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M 26  | Dienstag, den 2. März 1915 66. Jahrgang

Polizeiverordnung

betreffend Ergänzung der „Erweiterten Baupolizeiverordnung" für
einige Städte und Landgemeinden im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 (G, S . S . 1529) über die Polizeiver¬
waltung in den neuerworbenen Landesteilen und des K 137 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(®. S . S . 195) wird mit Zustimmung des Bezirksausschussesfür
die in der „Erweiterten Baupolizei-Verordnung für einige Städte
und Landgemeinden im Regierungsbezirk Wiesbaden" vom 29. Oktober
1907 genannten Ortschaften folgende Polizeiverordnung erlassen:

Artikel  I.
Ziffer 4 des 8 29 der „Erweiterten Baupolizeiverordnung für

einige Städte und Landgemeinden im Regierungsbezirk Wiesbaden"
vom 29. Oktober 1907 (Sonderbeilage zum Regierungs-Amtsblatt
Nr. 48) erhält folgende Fassung:

Absatz l:  Diejenigen Dächer, die einen Neigungswinkel von
mehr als 30 Grad und weniger als 52 Grad haben, müssen da,
wo durch Herabfallen des Schnees Menschen gefährdet werden
können, metallene Schneefänge erhalten.

Absatz  2 : Liegt die Traufe höher als 5 m über dem Gelände,
so müssen die Dachflächen durch Aussteigeluken bequem und sicher-
zugänglich gemacht werden.

Absatz  3 : Die Anbringung derartiger Vorrichtungen kann
auch bei bereits bestehenden Gebäuden von der Ortspolizeibehörde
angeordnet werden.

Absatz  4 : Auf allen Schieferdächern, die neu- oder umgedeckt
werden, müssen Dachhaken so zahlreich angebracht werden, daß die
Dachflächen sicher bestiegen werden können.

Die bisherigen Absätze3 und 4 bleiben als Absätze5 und 6
bestehen.

Artikel II.

ZnchMLKmMlnIik!
Der Weltkrieg.

in P^ 'S°iverordnung tritt sofort nach ihrer Veröffentlichung

Wiesbaden, den 2. Februar 1915.
Der Regierungspräsident,

I . B.: v. G i z y ck i:

Bekanntmachung.
Cf ’601- ist zur Kenntnis gekommen, daß den mobilen
Truppenkommandos im Felde täglich eine Unzahl von Gesuchen
zugehen, die mit der Begründung einer wirtschaftlichenNotlage die

°der gar Befreiung von Soldaten vom Kriegsdienst
anstreben. Aus militärischen Gründen kann solchen Gesuchen nur
m sehr vereinzelten Fällen entsprochen werden.
„„ i ? bgesehen davon, daß die an das mobile Kommando direkt

Gesuche meist ihren Zweck verfehlen, sind sie angesichts
lî er ^ rtriebenen Schilderung vorhandener landwirtschaft-
geordn̂ N^ ^ sgnet. falsche Vorstellungen über die durchaus
Unruhet toÄ5S .« *ü tÄ 0t9ei *,°t8UtUfen Un& !,iei'mit
mobilen geboten, derartige Gesuche nicht an die
kommandn sondern nur an das stellvertretende General-
«eftaMtdl« tJ I ^ r einzpschlagende Weg hat für den
Bc raauna ^ ^ s , we,entl-.chen Vorteil , daß von hier aus durch
teil orSt A » Instanzen ,edes Gesuch auf seine Dringlich,
oderS ,9„ftS PrUf‘ Unb,l n wirklichen Notfällen eine Beurlaubung
befürtSt einem  Ersatztruppenteil bei dem mobilen Korps
liches Geiueb Eann Ein hier eingereichtes wahrhaft dring-
°uf Genebmiaun» ^ ^ i.b^r ^ gesagten weit mehr Aussicht

®efir e[n direkt an das mobile Korps gerichtetes.
übertriebemn N ? brt es auch. daß in Feldpostbriefen alle
w der angeblicher wirtschaftlicher Notstände
nahmesällen̂ di. T t" to£ r.ben- Abgesehen von einzelnen Aus-
gläurendpn " sedem Kriege unvermeidlich sind, ist dank der
Organisation .Kriegsbereitschaft, der außergewöhnlichender Fipw* s ^ beutf^ en Volkes unb nicht in letzter Linie
wirtschastlicheL̂°7/ ^ ^ Anpaffungsfähigkeit der Industrie unserekriea«v-m,p^>,„.7 -8 . .m ^rgleich mit der Wirtschaftslage der anderen

nicht in letzter Linie
«npaqungssayigreit der Industrie unsere

kriegssührpnvi>̂ "̂ ?w vergleich mit der Wirtschaftslage der anderen
irgendwelcher Bewronis m ungewöhnlich günstige. Grund zu
Schilderungen etX Sieben . Derart übertriebene
werden, sind afipJneei ™ ^ 0t v^ e; bte- weist auch verallgemeinert
zu beunruhigen nnv bw drautzen im Felde stehenden Leute
SU nehmen ^die b,e  zuversichtliche Ruhe und Sicherheit
wendig ist.' edmgt zu einem standhaften Durchhalten not-

Rüdesheim, den 26. Februar 1915.
Der Königliche Landrat:

r a g n er.

Der E Bekanntmachung.
gaben für daÄ̂ Ä-,^ Voranschlages über die Einnahmen und Aus-
»' membeorbtuma tarn  iT m, ue0‘ ^matz § 89 der Land-
. ..Epochen im kiesiaen Hern »97  Monats ab während
Trigen a„- hiesigen Rathaus zur Einsicht aller Gemeindeange-c'gen aus.

bilederw alluf,  den 1. März 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
ben  Vorrat âl, ^ ber' 0uch die Privaten, aufgefordert,
^ivcit er Roggenmehl und Weizenmehl,
®s*- ' er auch wenn die Vorräte beim

er

^aer oder mVn * auc9 wenn die Vorräte beim
° » d- 4 ' dkm bi- z°m 3. Mörz «- . Is.

''«rickiticpc>r„ . ^ uuse anzugeben. Verheimlichungen" UNrickii- o c
®äcfet  sind von hiet9“6w fmö Wit ^ er Strafe bedroht

°^ on dieser Anzeige ausgeschlossen.
März 1915.

Der Bürgermeister: Becker.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Neuer russischer Vorstoß nördlich der Weichsel.

:: Großes Hauptquartier, 27. Febr. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne haben die Franzosen gestern und
heute nacht erneut mit starten Kräften angegriffen. Der'
Kampf ist an einzelnen Stellen noch im Gange; im übrigen
ist der Angriff abgewiesen worden.

Nördlich Verdun haben wir einen Teil der französi¬
schen Stellungen angegriffen; das Gefecht dauert noch an.

Von den übrigen Fronten ist nichts Wesentliches zu
melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Grodno, westlich Lomza und südlich

Prasznysz sind neue russische Kräfte aufgetreten, die zum
Angriff vorgingcn. An der Skroda südlich Kolno machten
wir elfhundert Gefangene.

Von links der Weichsel ist nichts Besonderes zu be¬
richten. Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt,weil nur in einem Teile der letzten Auflage enthalten.)

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
:: Großes Hauptquartier, 28. Febr. Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne setzte der Gegner auch gestern wie¬

der seine Vorstöße fort. Die Angriffe wurden im vollen
Umfange abgewiesen.

Südlich Malancourt (nördlich Verdun) erstürmten
wir mehrere hintereinanderliegende feindliche Stellungen.
Schwache französische Gegenangriffe scheiterten. Wir mach¬
ten 6 Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen und eroberten
vier Maschinengewehre und einen Minenwerfer.

Am Westrande der Vogesen warfen wir nach heftigem
Kampf die Franzose« aus ihren Stellungen bei Blamont-
Bionville . Unser Angriff erreichte die Linie Verdinal
Bremenfil — östlich Badenviller — östlich Celles; durch
ihn wurde der Gegner in einer Breite von 20 Kilometern
und einer Tiefe von 6 Kilometern zurückgedrängt. Die
Versuche des Feindes , erobertes Gelände wiederzugewin¬
nen, mißlangen unter schweren Verlusten.

Ebenso wurden feindliche Vorstöße in den Südvogesen
abgewiesen. - ~

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Grodno waren gestern neue russische

Kräfte vorgegangen. Unter Gegenstoß warf die Rüsten in
die Vorstellungen der Festung zurück. Achtzehnhunderl
Gefangene blieben in unserer Hand.

Nordöstlich Ostrolenko wurde am Omulew ein feind¬
licher Angriff abgewiesen.

Vor überlegenen feindfichen Kräften, die von Süden
und Osten auf Prasznysz vorgingen, sind unsere Truppen
in die Gegend nördlich und westlich dieser Stadt ausge¬
wichen. Südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Zurückgewiesene französische und russische Angriffe?

: : Großes Hauptquartier, 1. März. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Wervicq (nördlich Lille) wurde ein englisches
Flugzeug durch unsere Beschießung zum Landen gezwun¬
gen. An einer Stelle unserer Front verwendeten die
Franzosen wiederum, wie schon vor einigen Monaten, Ge-
schofle, die bei der Detonation übelriechende und erstickende
Gase entwickeln; Schaden wurde dadurch nicht angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne wurden gestern
mehrfach von mindestens 2 Armeekorps angegriffen. Die
Borstöße wurden nach heftigen Nahkämpfenrestlos abge¬
schlagen.

In den Argonnen erbeuteten wir 8 Minenwerfer.
Zwischen Ostrand der Argonnen und Bauquois setz¬

ten die Franzosen gestern fünfmal zu einem Durchbruchs-

scheiterten unter schweren Ver¬
lusten des Feindes.

Die östlich Badonviller von uns genommenen Stel¬
lungen wurden auch gestern gegen feindliche Wiedererobe¬
rungsversuche gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe nördlich Lomza und nordwestlich

Ostrolenka wurden abgewiesen.
Sonst nichts Wesentliches. Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Oesterreichjsche Kriegsberichte.
W r en , 27. Febr . Amtlich wird verlautbart:

. der polnisch - galizischen  Front stellen-
werse lebhafter Geschützkampf.

In den Karpathen  ist die allgemeine Situa¬
tion unverändert . Im Abschnitt Tuchoffa—Whszkow
wurde heftig gekämpft. Hier wurde ein neuerlicher
Angriff auf die eigenen Stellungen im Oportale nach

- erbittertem Nahkampfe unter schweren Verlusten
dev Gegners zurückgeschlagen. Das angreifende 9.
finnische Schützen - Regiment  ließ 30 0 Tote.

ebensoviel Verwundete  an unseren
Stellungen zurück. 7 30 Mann  des Regiments wur¬
den unverwundet gefangen.

Die mit großer Hartnäckigkeit geführten KämpfeSudostgalizien  dauern an.in
v. Ho effer , Feldmarschalleutnant.

: : Wien,  28 . Febr . Amtlich wird Verlautbart;
In Polen und Westgalizien  hat zich nichts

Wesentliches ereignet. Es fanden nur Artilleriekämpfe
'statt . |

An der Karpathenfront  wurde im Raume
bei Whszkow sowie südlich des Djnjestr gekämpft. Die
Situation hat sich in den letzten Tagen nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes r
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Heftige Kämpfe in den Karpathen «nd am Dnjestr.
18 Offiziere , 2000 Mann gefangen.

DU Wien , 1. März. sNichtamtlichs. Amtlich wird
verlautbart : 1. März 1915 mittags. Erfolgreiche Kämpfe
im westlichen Abschnitt der Karpathenfront brachten mehrere
russische Vorstellungen in unseren Besitz. 19 Offiziere,
2000 Mann wurden hierbei gefangen genommen,^ viel
Kriegsmaterial erbeutet.

Im Raume südlich des Dnjestr sind nach Eintreffen
russischer Verstärkungen erbitterte Kämpfe im Gange. Alle
feindlichen Angriffe, die auf unsere Stellungen versucht
wurden, scheiterten unter den schwersten. Verlusten des
Gegners.

In Polen und Westgalizien fanden auch gestern nur
Geschützkämpfe statt.'

Der stellvertr. Chef des Generalstabes:
v. H öf e r, Feldmarschalleutnant.

Deutsche Vergeltung in Belgien?
Belgien melden Pariser Blätter : Der

deutsche Generalgouverneur in Brüssel ordnete die Be¬
schlagnahme aller Fabriken und Unternehmungen an,
bre rm> Besitze! von Engländern und Franzosen sind,
r Ausnehmungen stellen einen außerordentlichhohen Wert dar.

Die Zerstörungen des „Zeppelin " in Calais.
Amsterdam,  27 . Febr. Nach dem hier ver-

Ipatet eingelaufenen „Eclair " aus Havre wurden bei
dem deutschen Lustbombardement auf Calais am 22
Febr . 18 Häuser zerstört und 30 Personen getötet.

Frankreichs Verluste an Maschinengewehren.
: : Es ist bekannt, daß die Franzosen gerade an

Maschinengewehren besonders schwere Einbuße erlitten
haben. Ein den deutschen Truppen in die Hände
gefallener, von Joffte selbst gezeichneter Befehl aus
dem französischen Hauptquartier vom 19. Dez. mit der
Aktennummer 9100 bezeugt dies aufs neue. In wört¬
licher Uebersetzung heißt es in dem Befehl:

„Eine gewisse Anzahl der Ausfälle ist dem Man-
gel an Sorgfalt und Unterhaltung zuzüschreiben.
Der verhältnismäßig große Verlust ganzer
M ° schr n en g ew eh r z ü g e läßt den Schluß ziehen,
daß viele Maschinengewehre dem Feinde
rn dre Hand gefallen  sind ."

Der Truppenteil , dem der Bericht zugegangen
war , fugte oiesem die Bemerkung hinzu : „Diese Anwei-
lung konnte zu keiner gelegeneren Zeit kommen, da
dre schmachvolle Panik der 5. Kompagnie des 46. Re¬
giments der Division den Verlust von zwei Maschinen¬
gewehrzügen gekostet hat."

Dieser Zusatz ist vielleicht das Wichtigste an dem
Schriftstück. Er zeigt, daß die moralische Kraft im
französischen Heere zu versagen beginnt.
Ein französisches Torpedoboot vor Antivari gesunken.

: : Aus Paris wird gemeldet: Amtlich wird mir-
geteilt : Das stanzösische Torpedoboot „Dague", das
einen Lebensmitteltransport nach Montenegro be-



gleitete , ist am 24. gebe ., abends 9 Uhr 30 Min . im
Hafen von Antivari auf eine österreichisch-ungarische
Mine gestoßen und gesunken ; 38 Mann werden ver¬
mißt . Der Transport erlitt keine Unterbrechung , dev
Transportdampfer ist rechtzeitig zurückgekehrt.

Englischer Fliegerangriff in einem neutralen Hafen.
: : Berlin,  1 . März . Aus Holland wird von

einem glaubwürdigen Augenzeugen über den An¬
griff eines englischen Fliegers  aus einen im
neutralen Vlissingen  vor Anker liegenden deut¬
schen Dampfer folgendes mitgeteilt:

„Ich war am 11. Febr . gegen 10 Uhr vor¬
mittags an Bord des Dampfers „Main"  in Vlis-
sinqen , als der englische Flieger  über Dampfer

Main " wegflog und zweiBomben  warf , dre etwa
300 Meter von dem Dampfer entfernt niederfielen.
Die Bomben waren unzweifelhaft dem Dampfer-

Main " zuqedacht , denn der Flieger nahm , aus
Südwesten kommend , über der Scheldeschiffswerft
seinen Kurs östlich auf Dampfer „Main ". ließ dre
Bomben etwas zu früh fallen und nahm nach Ueber-
fliegen des Dampfers seinen Kurs wieder südwestlich.

Ueberflüssig hinzuzufügen , daß auch in diesem
Fall die englische Regierung , falls fte stch überhaupt
zu einer Erklärung herabläßt , allerhöchstens cm be¬
dauerliches Versehen zugeber^ wird.

Der „ Prinz ' Eitel Friedrich " an der Arbeit.
: : Der Turineii „Stampa " wird aus London tele¬

graphiert : Der Llodtzagent kabelt aus Coneepeion in
Chile , daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich " das französische , 2270 Tonnen große Se¬
gelschiff „Jean " sowie das englische, 1785 Tonnen
große Segelschiff „Kildanton " in den Grund bohrte,
nachdem er deren gesamten Mannschaften gestattete,
sich in Sicherheit zu bringen.

Unsere ungewöhnlich geringen Verluste in der
Winterschlacht in Masuren.

: : Berlin,  1 . März . Folgende amtliche Mch-
tigstellung einer englischen Meldung wird durch WTB.
bctbtdtct ♦

Nach einer Behauptung der Londoner „Central
News " soll der deutsche Botschafter in Rom erklärt
haben , daß wir in Ostpreußen an Toten und Verwun¬
deten 100 000 Mann  verloren hätten . Das englische
Bureau knüpft an diese selbstverständlich in allen
Punkten erfundene Meldung  den Zusatz, daß
der deutsche Erfolg somit in keinem Verhältnis zu
den gebrachten Opfern stehe.

Dies letztere trifft zu — allerdings nicht im Sinne
der „Central News ". Die große Eile,  mit der
sich die 10. russische. Armee der deutschen Umklamme¬
rung zu entziehen suchte, hat zur Folge gehabt , daß
unsere Truppen nur auf einzelnen Teilen der
Kampffront in so enge Gefechtsberührung
gekommen  sind , wie sie das in dem sicheren Be¬
wußtsein ihrer Ueberlegenheit erhofft hatten . Da . wo
der Gegner standhielt , ist er dieser Ueberlegenheit
zum Opfer gefallen . Im übrigen aber haben wir die
in der Kriegsgeschichte einzig dastehende
Winterschlacht vornehmlich durch Ueber-
raschung und Schnelligkeit gewonnen.  So
kommt es , daß unser Gesamtverlust mit dem glänzen¬
den Ergebnis des Sieges tatsächlich im Mißverhältnis
steht . Er ist ganz ungewöhnlich gering  und be¬
trägt nochnichteinSech st eldervonder „Cen¬
tral News"  erwähnten Zahl . > t

Daß er überdies zum großen Teil nur auf vor¬
übergehenden Ausfällen durch Marschkrankheit beruht,
ist nicht nur an sich erfreulich , sondern zeugt auch von
der rücksichtslosen Entschlossenheit unserer Verfolgung.

Hindcnburgs Regiment.
: : Der Generalfeldmarschall v. Beneckendorff und

v. Hindenburg , der siegreiche Führer der gesamten
deutschen Streitkräfte im Osten, ist aus Anlaß fernes
neuen glänzenden Erfolges in Masuren zum Chef dev
2. Masurischen Infanterie -Regiments Nr . 147 ernannt

worden . Dieses Regiment ist am 31. März 1897 ge¬
gründet worden und hat im Frieden seinen Standort
in Lyck und Lötzen, also in derjenigen Gegend , in der
sich die letzten Kämpfe abgespielt haben . Daß dem
siegreichen Feldherrn zugleich das Eichenlaub zum
Orden Pour le merite verliehen worden ist, war schon
berichtet worden . Außer seiner neuen E ^efftellung
wird er auch noch a la suite des 3. Garde -Regiments
zu Fuß geführt.

Militärische Maßnahmen Japans.
: : Kopenhagen,  27 . Febr . Die Petersburger

Agentur meldet aus Tokio : Ein Erlaß der Regre-
rung verbietet die Weiterverbreitung von Nachrichten
militärischen Charakters durch die Presse und den
Telegraphen . Die Tokioter Zeitungen wurden der Pr^
ventivzensur unterstellt ; Telegramme von und nach
Japan unterliegen ab vergangenen Montag der militä¬
rischen Zensur in Tokio.

Handelskrieg gegen England.

aber die Warenausfuhr von Newhork leine Vermin¬
derung erfahren wird . — .

Die zweite deutsche Note au Amerika . ;
. . Berlin,  1 . März . Heute ist die zweite deutsche

Note " an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
dem amerikanischen Botschafter überreicht worden . 1

Das Schicksal des „Harpalion ".
; : P aris,  1 . März . Wie der „Temps " aus Havre

meldet , soll der englische Dampfer „Harpalion ". der
im Aermelkanal von einem deutschen Unterseeboot
anaeschossen worden war , nicht gesunken fern . Das
Wrack sei vielmehr 35 Meilen nördlich von Cap d'An-
tifer gesehen worden.

dsturmroi

Schissstrümmer in der Irischen See
: : London,  27 . Febr . Zwischen Rhhl und

Prestaths wurden gestern Schiffstrümmer  und ein
Schiffspapier auf den Namen des Dampfers „R a i t h -
moor ", ferner Kabinentüren und Schiffsgegenstände
gefunden . Wie verlautet , stammt „Raithmoor " aus
Newcastle on Thne.

Rhhl und Prestaths sind Hafenstädte an der Ofl-
küste der Irischen See in der Provinz Wales.

Untergang eines unbekannten Dampfers.
: : London.  27 . Febr . „Times " erfährt aus

Eastbourne (an der Südküsüe Englands ) : Am 24. d.
M ., nachmittags 3 Uhr 55 Min ., ist mehrere Meilen
von der Küste ein unbekannter Dampfer untergegan¬
gen . Ein Beobachter hatte vom Lande aus eine Wasser¬
säule und eine Rauchwolke auffteigen sehen. Bald dar¬
auf sei das Schiff versunken . Ein zweiter Dampfer,
der in derselben Richtung fuhr , flüchtete gvgen die
Küste . Ein anderer Dampfer , der in der Nähe war,
nahm die Besatzung auf . — Der Kapitän eines in der
Nachbarschaft befindlichen Fischdampfers sagte , der
Dampfer sei torpediert worden.

Es dürfte sich, wie die „B . Z . am Mittag " meint,
um den Dampfer „Western Coast" handeln , der ber
BeachhHead nächst Eastbourne durch ein Torpedo oder
eine Mine gesunken ist.

Eine neue amerikanische Note an England.
: : L o n d o n , 27. Febr . „ Central News " erfahren,

daß gestern im Auswärtigen Amt eine neue Note
des Präsidenten Wilson eingegangen ist. Man glaubt,
daß sie unverbindliche Vorschläge bezüglich der Hal¬
tung Englands gegenüber der Einfuhr von Lebens¬
mitteln nach Deutschland  enthält.

Amerikanisches Ausfuhrverbot für Konterbande?
: : London,  27 . Febr . Die „Times " melden aus

Washington : Die amerikanische Preffe schreibt , daß
der Präsident , falls seine Vorstellungen bei Deutsch¬
land und England scheitern, vielleicht geneigt sein
werde , alle Ausfuhr nach den kriegführen¬
den Staaten zu verbieten.  Ferner wird er¬
klärt . der Präsident könne drohen , den Handel in
Konterbande zu verbieten , um England zu nötigen,
die Einfuhr von Nahrungsmitteln nach Deutschland zu¬
zulassen . Die Bewegung zugunsten eines Verbots der
Ausfuhr von Konterbande wird von der deutschen
Propaganda rn der Union unterstützt , gewinnt beim
Publikum Boden und nimmt an Bedeutung zu . In¬
folge der Aufhebung der Staatsversicherung für
Schiffe , die nach nordeuropäischen Häfen bestimmt
sind , vermutet man , daß die Prämien bei der Wieder¬
eröffnung bedeutend steigen werden . Das „Newhork
Journal of Commerce " vertritt die Ansicht , daß der
Passagierverkehr wahrscheinlich ziemlich aufhören , daß

Der Heilige Krieg.
Das Bombardement der Dardanellen.

Englische und ftanzösische Blätter deuteten vor etwa.4
acht Tagen ziemlich offenherzig auf ein Offensivunterneh¬
men hin, das man nach diplomattscher Verabredung w
London an einem wichtigen Punkt bald sehen werde . Es
ist klar, und man konnte es im voraus annehmen , daß es
sich in diesen Unterredungen um den Versuch, die Darda-
ncllensperre zu durchbrechen und nach Konstantinopel vor-
zudrinaen , gehandelt hat. Wir geben hier die offiziellen
türkischen Nachrichten wieder , die über den Angriff auf die
Forts der Meeresstraße in den letzten Tagen emgetrossen |

Konstantinopel,  26 . gebt . Das Hauptquartier
teilt mit : Durch eine siebenstündige Beschießung mtt schwr- .
ren Geschützen haben die feindlichen Schiffe gestern unseres
äußeren Forts an den Dardanellen anemrgen Punkten bc-1
schädigt; trotzdem hatten wir nur einen Verlust von fünf
Toten und 14 Verwundeten . Auch heute hat die feindliche
Flotte die Beschießung fortgesetzt» sich aber am Nachmittag
aus dem Feuerbereich unserer Batterien der Sed ul Bahr
zurückgezogen.

Konstantinopel , 27. Febr. (WTB .) D<H
Hauptquartier teilt mit : Die feindliche Flotte beschoß
heute in großen Zwischenpausen das am Dardanellcnein-
gang liegende Fort Sed el Bahr.

Konstantinopel , 28. Febr. (Meldung der Tele-
graphen -Agentur Milli .) Wie wir aus amtlicher Quelle
erfahren , hat die feindliche Flotte die Dardanellen heust!
nicht beschossen. t

Ein beschädigtes französisches Unterseeboot.
Turin,  1 . März . Nach nichtoffiziellen , a!

glaubwürdigen Meldungen aus Grossetto wurde gestern
Nacht zwischen der Jngsel del Jiglio und dem Hafen
Santo Stefano im Tyrrhenischen Meere ern französi¬
sches Unterseeboot aüfgefunden , das stark beschädigt
war . Die Präfektur in Grossetto hat sofort das Mini¬
sterium des Aeußeren benachrichtigt und um Verhal¬
tungsmaßregeln ersucht . Aus Toulon wird telegra^
phiert , daß dort gestern auf einem französischen Kreu¬
zer kleine Abteilungen gefangener Türken angekommen
seien.

Lokale u. Vermischte Nachricht«

Auszeichnungen vor dem Feinde.
* Geisenheim. 1. März. Herr Ingenieur Alb rech

dessen Beförderung zum Leutnant der Landwehr kürz»
gemeldet, wurde in den letzten Tagen auch mit dem Eiserne
Kreuze  ausgezeichnet.

Fürs Vaterland gestorben.
Oestrich, 2. März . Den Heldentod fürs Baterlan

starb am 6. Februar bei den schweren Kämpfen in iss
Karpathen in treuer Pflichterfüllung der Musketier Marti
Jo seph Walter,  Sohn des Kriegsveteranen von I870 <l
Herrn G e or g W a l t er von hier . Ehre seinem Andenken
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Meldepflicht des unausgebildeten Landsturms.
* Berlin . l .März . «Nichtamtl. Wolf-Tel .) In einem

Erlaß der zuständigen Minister werden die unausgeblA
deten  Landsturmpflichtigen der vom Aufruf betroffei«
Jahresklassen in Preußen darauf aufmerksam gemacht, IW
fte sich bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltortes M

Pulver und Gold.
Roman aus dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.
1Sj (, (Nachdruck verboten.)

.Wenn es so spät ist. können wir nicht mehr heim¬
fahren ." versetzte sie. „Wir dürfen nicht mitten rn der
Nacht ankommen und die Mutter stören . . . sie hatte
gestern eine so üble Nacht, wir dürfen ihr den stärkenden
Schlaf der jetzigen nicht rauben !"

„Sie haben recht, meine Liebe," fiel der Oheim nstig
ein , „wir sind ja hier auch ganz wohl aufgehoben. Wozu
noch heimkehren? " ^ m

' Aber ich darf nicht über Nacht meinen Posten ver¬
lassen." warf ich ein wenig erschrocken über diesen Ent-
schlutz ein. o in  vollständiger Sicherheit , mein
Herr / antwortete er ; ich gebe Ihnen mein Wort darauf,
daß zu Hause nichts geschehen wird . Deshalb unterwerfen
Sie sich ruhig der Entscheidung unserer Dame. Wir haben
wohleingerichtete kleine Schlafzimmer hier , genug für eme
größere Gesellschaft, als wir drei bilden ; sehen Sie hier

das auf und öffnete eine Seitentür : es war ein
ganz hübsches Schlafkabine « , mit einem Bett m emer
Mauerverttefung , worein er mich blicken ließ.

Ich muß zu meiner Schande gestehen, daß ich schon
viel zu sehr ,m Bann meiner Zauberm lag . um lebhaften
Protest zu erheben. Wer hätte auch eme solche S ^mde
abkürzen mögen, ehe es nötig ; wer das Motiv , daß die
leidende Mutter so spät nicht gestört werden dürfe , be¬
kämpfen können? Ich ließ mich bereden, ich leerte das
neuaefüllte Glas ; ich nahm , da Fräulein Blanche zuredete,
auch die Zigarre .' dtt der alte Herr mir bot. Wir begannen
von neuem zu plaudern : aber lehr bald schon erhob sich
Fräulein Blanche , um uns gute Nacht zu wünschen und
sich in das Mansardenstockwerk nach oben zuruckzuzlehen,
wo ihre Gemächer lagen ; der alte Herr hatte für M em
ähnliches Kabinett wie das memige und diesem gegenüber
zur Seite des Salons liegend.

Blanche warf , als sie an mir borüberging und mir
mit eine . Verbeugung gute Nacht wünschte, einen ganz
eigentümlichen Blick auf mich.

Seltsam — es lag etwas von Mißvergnügen , unzu - \
ftiedenheit , fast möchte' ich sagen Verachtung ,n dresem

Blick und den dabei unmerklich aufgeworfenen Lippen
was hatte ich verbrochen?

Der Zauber der Stunde war verschwunden, als fte ge¬
gangen ; ich war still, ich ließ den alten Herrn reden, und
als er mich aufforderte , ebenfalls die Ruhe zu ,uchen. be¬
eilte ich mich, ihm zu gehorchen. Friedrich , der sich m ber
Nähe der Tür aufgehalten , war sofort zur Hand , mir berm
Auskleiden behilflich zu sein, und wir waren bald m
meinem Schlafkabinett alleifl.

„Die haben's gleich darauf angelegt , uns hier zu
halten !" sagte Friedrich.

.Glaubst du ? Und woran stehst du das?
"Sehen Sie 's nicht . . . das Bett ist ia aufgemacht,

die Spreite abgenommen ; das muß die Pachtersfrau , schon
ehe wir kamen, getan haben." .

Ich setzte mich und blickte das aufgemachte Bett mrt
der fortgenommenen „Spreite ", wie Friedrich das nannte,
sHr tiefsinnig fragend an.

.Was denkst du, Friedrich ?" sagte ich.
„Daß man uns aus unserer Wohnung forthaben wollte

und daß dort jetzt etwas geschieht, was wir . wenn wrr da
wären , vielleicht nicht geschehen ließen. „

„Glauroth wird die Zimmer nicht verlassen!
„Ob auch über Nacht nicht? Wer weiß ! Und er ist

attei *kb bah !" sagte ich, „ich bin überzergt , d̂aß dies
Mädchen nicht daran denkt, mich betrugen zu wollen ! ^ ch
möchte die Hand darauf ins Feuer strecken, daß sie mcht
eine so arge Perfidie begehen kann. . . . Im wbrrgen kommt
es ja auf das alles nicht im mindesten an . Meine Dienst¬
pflicht verlangt , daß ich nicht über Nacht von meinem
Posten fort bin ; also mag das Bett aufgemacht sein, wann
und wozu es will , es ist sicher, daß ich nicht darr « schlafen
werde ; wir müssen marschieren, Friedrich , and das so-

^ ^ Wir werden heimkehren? " rief Friedrich aus.

"Herr W ^ewachtmeist̂ Ä ' ist ein sehr langer Spazier-

^ " ^Frelttch^ aber die Nacht ist ziemlich hell und der Weg
gut . Also komm!"

^Sollen wir sie stören und erschrecken und am Ende
^  Esingen , aus Höflichkeit auch beimzukehren. was ue ,

doch ungern run ? -seh hinüber , zag den Leuten auf dem !
Pachthofe , wir seien gezwungen, zu gehen: bring Mir bei

der Gelegenheit meinen Ueberzieher . der im Wagen lieifl|
und folge mir damit . Ich gehe vorauf ."sorge mir oarmr. ueyr uuiuu,.

Ich nahm Mütze und Handschuhe und verließ moglM
geräuschlos den Pavillon . Friedrich eilte, davon und hall-
mich sehr bald , nachdem er memen Auftrag ausgefuyn,

^ '^ Wir ' schrttien rüstig vorwärts . Es war k.ttn Mondtt
schein, der Himmel auch nicht wolkenfrei, doch sternenye»
genug, daß wir unfern Weg und die nächste Umgebu«
deutlich erkannten. Die Kühle der Nacht erleichterte dc
Gehen; so wanderten wir in einem wahren Attackenschn
voran , die Säbel in den Scheiden und des leichteren Geye->
willen geschultert, mit den Sporen auf dem ChausfeepsM
das bis in das Felsental von Colomier sich erstrecn
klirrend. Der Beraflutz rauschte rechts neben uns , um
uns ; von links her verdunkelten die Felswände unstv
Weg ; ein leiser Zugwind , der-das Tal dnrchstrich, flum
in den Bäumen , Stauden und dem Gestrüpp auf den B

So waren wir eine halbe Stunde geschritten; f
näherten uns dem Weiler mit der Mühle . Er lag frlevu
lautlos , wie im tiefsten Schlummer begraben da ; aber
meiner Ueberraschung sollten wir nur zu bald den Bew
erhalten , wie sehr wir uns über diesen Schlummer tau,
ten. Als wir die Mühle passiert hatten und bereits de
Ende des Ortes nahegekommen waren , wo dre Cya
eine Wendung machte, sahen wir einen brerten Stt«
Licht auf unfern Weg fallen. Er kam aus einem großer
dem letzten oder vorletzten Hause» dessen Tür offen st
wir hörten laute , dnrchein and ereifernde , wie ttum
Stimmen ; zugleich stürzte sich ein Bauernhund aus
offenen Tür uns mit wütendem Gebell entgegen ; dies »u
ein paar Männer in blauen Blusen mit der Armbinde ^
Franktireurs auf die Schwelle ; wir mußten dur «-
Lichtzone vor ihnen an dem Hause voruberschretten , 1’
kannten uns , sie erhoben ein Geschrei, stürzten ins v {
zurück, in dem ein unbeschreiblicher Lärm folgte w
schleunigten natürlich aufs äußerste un,ern Schrrtt.
Gehen unfern Säbel , die einzigen Waffen . d,e wir M
lockernd; aber wir waren nicht vierzig Schritte wen .
kommen, als ein Schutz fiel, eine Kugel über uns v°
pfiff — dann noch eine, dann zwei, dann em P
Dutzend - mir war , als erhielt ich eine fluchtige » e
rung am linken Oberarm ; im übrigen waren die » »g,
harmlos , sie Pfiffen weit über unfern Köpfen in die

c
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„«dfturmrolle anzumelden und beim Verziehen in einen
/der " « Bezirk ebenso bei den Ortsbehörden an-
»d abzumelden  haben wie alle Militärpflichtige,
ie ausgehobeneä  unausgebildeten Landsturmpflichtigen
rterliegen der Kontrolle des Bezirkskommandos,

^ Oestrich, l . März . Die Landwirtschaftskammer
at einen großen Posten Stoppel-Rüben zu billigem Preise
iruqeben. Die Landwirte werden ersucht, Bestellungen
mgehend aus dem Rathause zu machen. Es sind bereits
00 Zentner hier bestellt.

K Eltville , 2. März . Erleichterungen für
ix Zeichnungen auf die Kriegsanleihe bei
er Nassauischen Landesbank und Nassau-schen Sparkasse. In Rücksicht darauf, daß es als
«e patriotische Pflicht für jedermann zu betrachten ist, sich
ich Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu
^eiligen, hat die Direktion der Nassauischen Landesbank
inrichtungen getroffen, welche eine solche Beteiligung
öglichst erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind es

erster Lime die Sparer , die in der Lage und berufen
d bei der Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Nassauische
'staffe verzichtet in solchen Fällen auf die Einhaltung
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer ihrer

Kaffen erfolgt. Die Verrechnung auf Grund des
rkaffenbuches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen der¬

en geht. Um auch denjenigen, die z.' Zt . nicht über ein
arguthaben oder über bare Mittel verfügen, solche aber
absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an

Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Ver¬
dung von Wertpapieren, die von der Nassauischen
.rkaffe beliehen werden können, zu dem Zinssatz der
'lehenskaffe <5*/4%) gegen Verpfändung von Landesbank,
uldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5°/0 ge-
hrt. Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landes-

mk in Verwahrung und Verwaltung (Hinter-
, :ng) zu den Vorzugssätzen,  die bisher nur für
ndesbank-Schuldverschreibungen galten . Die Zeichnung

die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse
Naffauischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 42)-

idern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen sowie bei
170 Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse pro¬

ionsfrei erfolgen. Wenn jeder seine Pflicht tut , wird die
ndesbank in die Lage kommen, einen namhaften Betrag

Kriegsanleihe abzuführen. Uebrigens werden die Landes-
nk und die Sparkasse selbst, für sich ganz erhebliche Be-
ge zeichnen, wie dies bereis bei der ersten Zeichnung
chehen war.

Mittelheim, 2. März. Am Sonntag, den 7. März,
BerhatzDchmittags 3 Uhr, findet im Gasthaus Ruthmann  zu
telegra-' ütelheim eine landwirtschaftliche Versammlung statt , in
n Kreu-s lcher ein Vortrag über die Fütterung unserer Haustiere
kommen d den Bezug von Futtermittel gehalten wird . Die Land-

te werden auf die wichtige Sache hierdurch hingewiesen.
Eichberg, 1. März. Heute sind es 25 Jahre, daß

djlctt .! ” Verwaltungs-Assistent Fritz als Beamter der Landes-
' «l - und Pflege -Anstalt tätig ist . Herr Fritz hat sich während

ser langen Zeit das Vertrauen seiner Vorgesetzten und
Achtung seiner Kollegen in hohem Maße erworben.
* Aus Nassau, 2. März. Bon den rund 7 0 0 unter
Waffen stehenden nassauischen Lehrern  waren
zum >2. Februar 51 gefallen.  Das wären über
rozent!

lb rek
: kürz«
iserne«

-*•, Paketen an Kriegsgefangene in Rußland müssen
einem Verlangen der russischen Verwaltung entsprechend
fortan 2 Inhaltserklärungen beigefügt werden.

, * Aus dem Rheingau , 2. März. Die am Kaisers
Geburtstag und am Sonntag , den 31 . Januar in den kath.
Kirchen der Diözese Limburg  abgehaltenen Kollekten zum
besten invalid  gewordener Krieger ergab die beträchtliche
Summe von 13 532 .76. Mk. Ein schönes Zeugnis katholischer
Opferwilligkeit.

* Ans dem Rheingau , 1. März. Pferdebesitzer
machen wir darauf aufmerksam, daß von heute an nur
noch 3 Pfund Hafer täglich für jedes Pferd verfüttert werden
dürfen. Von dem für die Heeresverwaltung beschlagnahmten
Hafer muß ein Teil , etwa die Hälfte, angeliefert werden
Die betr . Besitzer erhalten besondere Nachricht.

s) Aus dem Rheinga « , 2 . März . Die Handelskammer
zu Wiesbaden beabsichtigt , gemeinschaftlich mit den kauf-
männischen Vereinen des Handelskammerbezirkes einen frei-
willigen Hilfsdienst für solche Betriebe einzurichten , welche
durch Einberufung der Inhaber zum Heersdienst Wirtschaft-
lichen Schädigungen ausgesetzt sind. Der Vorstand des
Kaufmännischen Vereins Mittel - Rheingau  ersucht
alle Firmen hiesigen Bezirkes gegebenenfalls von dieser
Einrichtung Gebrauch zu machen und werden diesbezügliche
Anträge von dem Vereinsvorsitzenden Herrn C. Schneider,
Wiesbaden,  Scheffelstr . 2 , entgegen genommen . Die
Monatsversammlung des Kaufmännischen Vereins
Mittel - Rheingau  findet am Dienstag , den 2 . März,
abends  8 ‘/2 Uhr , im Hotel zur Linde  in Geisenheim
statt . An dem genannten Abend erfolgt Bücherausgabe.

D Aus dem Rheingau , 1. März . Die mit Hilfe der
Kartoffelfabrikate bezweckte Streckung unserer Brotvorräte
läßt sich nicht Schritt um Schritt mit dem Bedarf durch¬
führen , da die Landwirte bei dem Mangel an Futtermitteln
offenbar in verstärktem Maße auf die Kartoffeln zu Futter-
zwecken zurückgreifen . Einer der Zwecke der Kartoffel-
trocknung ist es , den im Laufe der Zeit , normalerweise
durch Atmungs - und Fäulnisvorgänge eintretenden Schwund
der Kartoffelmasse hintanzuhalten . Je näher das Frühjahr
herankommt , um so lebhafter setzen diese verlustbringenden
Vorgänge bei sämtlichen ungetrockneten Kartoffelvorräten
ein. In getrocknetem Zustand findet ein Substanzverlust
nicht mehr statt . Danach liegt es jetzt im dringenden
Interesse unserer Volksernährung , nach Möglichkeit die
frischen ungetrockneten Kartoffeln ins Brot zu verbacken,
daneben aber auch die Trocknung mit aller Kraft zu fördern,
in der Absicht jedoch, diese Kartoffel -Trockenfabrikate soweit
als tunlich aufzuspeichern , um sie erst in späteren Monaten
zur Streckung des Brotes heranzuziehen . Das Verbacken
der Frischkartoffeln ist auf dem platten Lände und in den
kleineren Städten in weiten Landesteilen bekannt und auch
von jeher in Gebrauch gewesen ; hier ist es auch kaum mit
irgendwelchen technischen Unbequemlichkeiten verbunden . In
Berlin will man planmäßig dazu übergehen , frische Kartoffeln
in gequetschtem oder geriebenem Zustand (§ 5 der Verordnung
über die Bereitung von Backware vom 5. Januar 1915)
in das Brot zu verpacken . Die Berliner Bäckerinnung hat
bereits Maßnahmen hierzu in die Wege geleitet (Anschaffung
von Kartoffelschälmaschinen u . dergl .) Es ist unbedingt
erforderlich , daß für die nächsten Monate in erster Linie
frische Kartoffeln in möglichst weitem Umfang zum Ver-
backen Verwendung finden.

j  Aus dem Rheingau , 1. März . Die Benutzung
von Kriegsgefangenen zu Weinbergsarbeiten, besonders für
die Erd- und für die Bekämpfungsarbeiten wird in den
Kreisen der Rheingauer Weingutsbesitzer und Winzer er-
wogen. In manchen Orten sind zwei Drittel der Arbeits-
kräfte zu den Fahnen einberufen worden, sodaß die vor¬
handenen Arbeitskräfte bei weitem nicht zur Ausführung
der nötigen Arbeiten ausreichen. Selbstverständlich soll der
Verdienst der einheimischenArbeiter durch die Hinzuziehung
von Kriegsgefangenen nicht geschmälert werden.

* Wiesbaden , 1. März . Der Wiesbadener Renn¬
klub  hielt gestern seine Hauptversammlung ab . Trotz eines
durch den Krieg hervorgerufenen Verlustes von
5 0 000 Mk  schließt die Jahresrechnung mit einem Rein¬
gewinn von 76 000  Mk . ab, dagegen hat der Verein
für Hindernisrennen eine Mindereinnahme von
45 000 Mk. zu verbuchen.  Für die Grundstücke, die
einen Wert von l7 2 Millionen Mk. haben, wurden
45 000 Mk. Zinsen gezahlt. An Preisen wurden 300000 Mk.
gezahlt. In den 5 Jahren wurden an 39 Tagen 263
Rennen von 1697 Pferden gelaufen, wofür 1 242 480 Mk.
an Preisen gezahlt wurden . Aus der Versammlung wurde
der Antrag gestellt, das gestattet werden solle, für jedes
Rennpferd 11 Pfund Hafer täglich zu verfüttern.

* Bingen , 1. März. Silbernes Geschäfts-
jubiläum.  Am 2. März d. I . sind es 25 Jahre her,
seit die hiesige Firma Gebr . Hallgarten  gegründet
wurde. Der Schaffensfreudigkeit und Tatkraft sowie der
allgemeinen Beliebtheit der beiden Inhaber bei ihren
Kunden ist es zu verdanken, daß genannte Firma , welche
aus kleinem Ursprung hervorging, einen immer größeren
Umfang annahm . Möge es den Inhabern der Firma , den
Herren Josef und Adolf Hallgarten , vergönnt sein, in voller
Rüstigkeit, über 25 Jahren an der „goldenen „Jubiläums-
Station " anzulangen.

+ Bingen , 1. März . Im Reservelazarett Bingen ist
der 39jährige Wehrmann C h r i st i a n Jung  aus Koblenz
seinen auf dem. Schlachtfelde erlittenen Verletzungen erlegen.
Der Verwundete war anfänglich in Rüdesheim unterge-
bracht und zur weiteren Behandlung nach Bingen geschafft
worden. Hier starb er am Wundstarrkrampf. Seine Leiche
wird nach Coblenz überführt.

— Bingerbrück , 1 . März . Ein Gefangenenlager
im Kleinen ist bei Waldalgesheim auf dem Gelände der
Braunsteingruben entstanden. Ein Transport von etwa
150 russischen Kriegsgefangenen ist in Bingerbrück einge¬
troffen und nach Waldalgesheim weiter befördert worden.
Die Gefangenen sollen auf den Gruben beschäftigt werden,
die wegen mangelnder Arbeitskräften ihren Betrieb schon
einschränken mußten. Für diese „Gäste" sind Baracken usw.
erbaut worden. Das Gelände wurde durch einen Draht-
zaun abgesperrt.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
3. März : Bewölkt mit Sonnenschein, windig, rauh.
4. März : Vielfach heiter , rauher Wind.
5. März : Veränderlich, feuchtkalt.
6. März : Abwechselnd, milde, Niederschläge.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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Qn unsere geehrten Kunden
die DlUtteilung, dass unsere Qeschäfts -Tläume durch die Vereinigung mit dem
DKittel- Caden (bisher Schuhgeschäft Ctltschuler) erweitert toerden.

Durch die bautichon Veränderungen iverden auch die Innenräume in zwei
Bauabschnitten eine Crneuerung erfahren.

Cim Z. Dilärz  beginnen die baulichen Veränderungen am Caden Tlachsmarkt
lüir müssen unsere CLusstellungen luährend dieser SEeit auf die tvenigen Schau¬
fenster an der Schusterstrasse beschränken, die Verkaufsräume aber und die
Schneiderei erleiden keinerlei Störungen.

Während des Criueiterungsbaues lassen mir auf alle IDaren, ohne jede CLus-
nafune, eine ~ '
- - -— —  v

Preis-Crmässigiing uon 10 Prozent
eintrelen. 6s sei ausdrücklich bemerkt, dass unsere Häger in Damen - Kpnfektion  ,
soioie Kleiderstoffen und Seidenioaren alle Trähjahrs-DCeuheiten in umfangreichster
Weise enthalten,

O/e freis -CrmässiQunQen treten morgen, am 2.März ln Kraft

mnz.
Damen -DKoden Scfousterstrasse 47)49

Coke 7Ca.cfosm.arkt t:



Feldpost -Merkblatt.
Auf Feldpostsendungen an unsere Pionier  e wird

häufig die Nummer eines der beiden Halb-Batarllone
A »der 2) angegeben , aus denen letzt tm Kriege fast
jedes Pionier -Bataillon besteht, während die Bezeich¬
nung des Bataillons selbst rn der Feldadreste fehlt.
Solche Feldpostsendungen gehen dann nach dem Pio¬
nier-Bataillon Fürst Radziwrll Nr . 1 oder nach dem
Vommerschen Pionier -Bataillon Nr . 2 und werden dort
unbestellbar. Deshalb muß das Pionier -Bataillon
selbst immer genau bezeichnet  sein. Die Nummer
des Halb-Bataillons ist in der Feldadresse völlig ent¬
behrlich, weil die Kompagmen der Bataillone fort¬
laufend benummert sind.

Bei Bezeichnung von Ersatztruppenteilen
in der Briefadresse ist genau darauf zu achten, ov
es sich um Briaade -Ersatz-Batarllone oder um Ersatz-
Bataillone der Regimenter handelt. Eine Kürzung
„Ersatz-Bataillon Nr . . ." ist unzulässig, well dann
nickt klar ist, ob gemeint sind das „Brigade-Ersatz
Bataillon Nr . . ." oder das „Ersatz-BataMon des In¬
fanterie -Regiments Nr . . ." oder das „Ersatz-Batail¬
lon des R̂eserve-Jnfanterie -Regiments Nr . . . oder
das „Ersatz-Bataillon des Landwehr-Jnsanterre -Regi-

qw  der Angehörige eines heimischen Ersatz -Ba¬
taillons zur Front abgegangen , so trifft die bis¬
her angewandte Adresse nicht mehr zu . Man scheibe
deshalb erst wieder an ihn , nachdem er seine rzeld-
adresse nach Hause mitgeteilt hat.

Bei Bezeichnung von Landsturm - Bat ai • s
tonen  der Infanterie ist genau darauf zu ach^
ob sie eine Nummer tragen , wie z. B. -'^ ffdsturm-Batnillon Nr . 14" oder ob sie nach dem Aufstellungsort
benannt sind, wie z. B . „Landsturm-Bataillon (Ge -
ienkirckenl". Da dieser Aufstellungsort die Batail¬
lonsnummer ersetzt, muß er in ^ rBriesadresfe Miangegeben werden. Da es ferner vorkommt, da» an

demselben Orte mehrere Landsturm-Bataillon ^ aiffge-
(Prenzl °au)"" und .̂,2. Landsturm-Ätaillon (Prenzlau )»
_dürfen die sie unterscheidenden Nummern i >..
in der Briefadresse nicht weggelassen werden. _

Landsturm -Batterien der Feldartillerie , ferner
Landsturm-FußartUlerie -Bataillone und -Batterna ^o-mie aablreicke Formationen (Magazin-Filarparr . -̂ ivn
nen o^ eldqendarmerie-Abteilungen, ? ""^ ts-Kompag-

■ ' , , „ m \ sübren als unterscheidende , zusätzliche
B-7 -iL , °n° w de- R-, -l ->t- Am - b- d-S Arme--
korps^ dar diesen Trn, »°nieil in d-° Kim °t au g-.
stellt hat . wie z. B . "Landsturm-Batterie (7. Acmee-korvsl" oder „Sanitäts -Kompagme Nr^ 6 (2. îrmee-
korv^l" Dieser stusatz darf in der Feldadrefie nie¬
mals vergessen oder deshalb etwa geändert werden,
weil im Felde der Truppenteil einem anderen Armee-
^ ^ Au? Sendungen für Angehörige selbständiger
Kolonnen (Stäbe . Munitions -, Fuhrparkkolonnen)
darf nicht das Regiment (Bataillon , Eskadron) mit an-
oeaeben werden, dem der Empfänger i m F r i ed en
anaebörtedas aber jetzt mit seiner Kolonne tn keinem
taktischen Verbände steht. Andernfalls gelangen die
Sendungen fälschlich an das Regiment. „„rrn-Hitt.»«

Sind die Aufschriften nicht deutlich , voll .tandig
und richtig , oder enthalten sie unverständliche Abkür¬
zungen , so werden die Sendungen nicht an die Emp¬
fänger befördert,  sondern sogleich an die Auf-

116  Man r  vergesst nicht "iten A b s e n d e r v e r m e r k
auf deii Feldpostsendungen und dabet auch nicht die
Anaabe des Wohnorts,  weil sich namentlich auf
deit Feldpostpäckchen der Aufgabestempel oft nicht deut¬
lich abdrucken läßt.

Die Kartoffelnot.
Beschlagnahme und Verteilung der .Kartoffelbestandc
fordert zur Beseitigung der an manchen Orten beste-

oenven großen Kartoffelnot und der sich immer
bemerkbar machenden Mißstimmung der minder^
testen Bevölkerung nunmehr der Krieg sauss^
für Konsumenteninteres  se n in er-mr ausf
lieben Eingabe anden Reichs ! anzler.  Er
dÄse Maßnahme für die jetzt allein noch mög
Snc der Schwierigkeiten, die durch die Erich,
unserer Höchstpreise für die Kartoffeln infolge-
auck für Kartoffelprodukte (-mehl, -flocken und -s,jdadurch der Brotpreise, anderseits auch v»
ber Fleisch-, Fett - und Milchpreise entstanden
* Gegenüber den mannigfachen Einwandan .
die Beschlagnahme, die in gleicher Wepe auch
der staatlichen Besitzergreifung von den Brotgetr
Vorräten laut wurden, weist die Eingabe Daraus
daß die Vorräte nach der Enteignung sehr wohb-,7  Mieten und Lagern bleiben können, bi» sief
den durch eine Kartoffelverteilungsstelle dazu b«̂
müchtigten Gemeinden unter Vermittelung der l,
wiKchaftlichen Genossenschaften oder der Hand^leute zum Transport durch die Kartossewesitzer bis
nächsten Eisenbahnstation und zur weiteren SefJ,
rung und Verteilung an den gemeindlichen oder
vaten Kartoffelverkauf abgerusen werden. Der Kr,
ausschuß will von einer Einbeziehung der nt Pr
Haushaltungen befindlichen Vorräte tn die Be,>
nabme abgesehen wissen, da im Gegensatz zu den\
hältnissen b̂eim Brotgetreide ein Mißbrauch dort n
schlossen erscheint. Ferner soll aus den gleichenG
den von einer Zuteilung auf den Kopf dm: Bedi,
rung abgesehen, dafür aber die strafrechtliche>
stimmun/ erlassen werden wonach iern
halt von etwa 4 Köpfen mehr al»
stentner  künftig einlegen darf . „ ]
^ Die durch eine Beschlagnahme der Kartoffeln
größerte Futtermittelnot der Landwirte wilk^
Kriegsausschutz in Kürze durch eine mit allen U
wirtlbchastlichen Organisationen gemeinsam etaj
chende Eingabe um schleunige Einführung von -.- och
preisen für Futtermittel  beheben.

krrcdtil »t
jnlttetow Za

Jim7. märz ds. 3$., na**. ; Ubr,
findet eine

Gcncval'Vcrsammlttits
des 14 . Landwirtschaftlichen Bezirksvereins im Gasthaus

Ruthmann in Mittelheim statt.
Tagesordnung:

1 Vortrag des Herrn Landwirtschaftsinspektor Kaiser
über : „Fütterung unserer Haustiere ^ wahrend des
Krieges und Bezug von Futtermitteln.

2. Vorstandswahl.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Anträge und Wünsche.

Wegen der großen Wichtigkeit von pos 1 wird um
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder gebeten.89 1 Der Schriftführer.

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster !|

Segall Konfirmation- und
Kommunion-Kleider]

Langgasse 35,
Wiesbaden

in neuen modernen Fafons
m 21 " 25“ 28“

Das neue Haus
Mk. 15'

für bessere Damen -Konfektion  |

m Oesfentlicher Dank.

Aolz-Wersteigerung.
^ . . 99  Aenselback

Die Holzversteigerung mt Distrikt 32 «epifettif
genehmigt , dagegen die Versteigerung tm Dtstrtkt 22 befall
abgelehnt worden . . Daher werden am Donnerstag , den
4 . März ds . Is ., vormittags ll l/ 2 Uhr , auf dem Rathause

nochmals versteigert : « » s Gefall:
89 Rmt . Buchenscheit und Knüppel

3 11 Fstm . Eichenstamm (9 Stück)
0*31 „ Nadelholzstamm (Lärche)
ferner aus Distrikt „Aepselbach" noch

56 Rmt . Buchenscheit und Knüppel.

Todes Anzeige.

Den Heldentod für König und Vaterland starb
am 6. Februar in den Gefechten - gegen Rußland
unser innigstgeliebter und hoffnungsvoller sohn,
Bruder und Neffe, in noch nicht vollendentem
23 . Lebensjahre

Martin Joseph Waller,

Oestrich , den 1. März 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

Mz -Hersteigerimg.
_ - __ Sä ola  tinrmitl

Am Mittwoch , den 3. März ds . Is ., vormittags
9 '/ , Uhr anfangend , kommen im Hatten hei wer  G e-
meind ° » ° > d °. ®iftritt M . , S k
9lt. 13. Betzentammer Nr. 11 und Betzeii.och ,

»m ^ Rmt . Eichenschichtnutzholz.

Zusammenkunft
Moos.

vor

Eichen-Scheitholz,
Eichen-Knüppelholz,
Buchen -Scheitholz,
BuchemKnüppelholz,
Birken -Scheitholz,
Birken -Knüppelholz.

der Jagdhütte des Herrn

Hattenheim , den 23 , Februar 1915.
Der Bürgermeister.

I . V. : Der Beigeordnete:

im Infanterie -Regiment Nr . 223 , 1. Kompanie.
Gottes Friede walte über feinem Helden -Grabe

iin fernen Lande.
Oestrich, den 2. März 1915.

In tiefem Schmerz

Anläßlich meines 25 jährigen Jubiläums
der Firma Rudolph Koepp u . Co . wurde me
so reich gedacht in Form von Glückwünschen «
wertvollen Geschenken, daß ich es nicht unterlW
kann , meinen Dank auf diesem Wege auszusprech»
Ganz besonderen Dank den Herren Chefs , I
Herren Beamten und Betriebsleitern , Me -.ster
Arbeitskollegen , sowie allen Freunden und Bekannte»
welche mir diesen Ehrentag verschönt haben.

M Oestrich, den 1. März 1915.

Anton hofmann.

Die traii «rnÄ«n fitnwblUbfHtii:
Georg Kran; Wolter*

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet statt am
Montag , den 8. März , morgens 7 Uhr.

Zeichnungen auf die JCriegsanleiheu
.. . . . , . . kßi utiferer

Ettingshausen.

}|(kerberpa(btung.
Montag , den 8. März , vormittags 11  Uhr, verpachtet

erzeichnete Verwaltung auf ihrem Rentetbureau , die am
November 1915 pachtfrei werdenden Ackerparzellen m

esweg und Ober Siebenmorgen gelegen , ca. 33 Riorgen
^ weitere neun Jahre.

Eltville, den 1. März 1915.
Gräfl '. Gchische Gulsverrvattung.

K o h m a n n. _

werden kostenfrei cntgegengenommen bei unserer
Hauptkasse (Rheinstraße 42) und den sämtlichen
Landesbankstetten und Sammelsteüen . Für die
Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werdenblU/« und , falls
Landesbankschuldserschreibungen verpfändet wer¬
den , 5°/o verrechnet . Sotten Guthaben aus Spar¬
kassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich¬
nungen verwendet werden , so verzichten wir auf
Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaöen , den 26 . Februar 1915.

DircMio« der Massaaisdutt tandestaak.

Wiesbaden Loge Plato
Fricdrichstr ße 35

bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , überl
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist , um
genauen Namens und Truppenteils der Bermtßten zu»
einer gemeinschaftlichen Eingabe an die zuständige'
Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt g.
sein welche aus die Svur führen könnten , so wird
diese beizufügen.

über im Felde stehende «assauische Sold<
Wiesbaden , Friedrichstraße.

Bekanutmachllllg.
Die am 18 . ds . Mts . im Walddistrikt 18 „Wtefen-

,tb " stattgehabte Holzversteigerung ist genehmigt worden,
is Holz wird den Ansteigerern hiermit überwiesen.

Winkel,  den 26 . Februar 1915.
Der Bürgermeister : Hartmann

Empfehle prima Qualität

Windsceisch,
per Pfd. 70 Pfg .,

Ia. Aalvsteilch.
p. Pfd.70 Pfg. (alle Stücke), ferner
WoaNbeefu . Leriöen

stets im Ausschnitt,

Rinds-Würstchen
täglich frisch, Pfund 80 Pfennig.

Won;IM« .
Fernspr . 228. Leerstr. 22.

u. Vervielfältigungen«
los und verschwiege»'
ScbircibW3S€iiine8f«|

Spezial -Fach--
Wagner , 2vie

Rheinstraße
Ecke Moritzstr. ' E

Keine grauen Haare mehr.^ ZchzsrchMÜ
jucken,̂wenn"Haarbû >̂ Kopshaut̂ ^ t"gereiwgt̂ imd^ ü

M . Suhbach . Wiesbaden . Därenstr. 4.

äußerst wachsam und -sehr ge-

191!
Natur»
Ant. sräg

Krah«°'

lehrig , 13/4 Jahre all , zu ver
kaufen . Wo , sagt die Exp , d. Bl.

t^llTer Rheumatismus , Gicht
W Ischias , Gelenk-, Gesichts-

„SotLrions - ^ mlenlösckier „^ riumpb '"
Stück>.25  u. 1.50  Mk. »mphcblt Hd am Stienne . Oeslrid).

- - Ischias , . . , . ,.
Genickschmerzenu. Hämorrhoiden
hat , verlange gratis Proben von
J.Zsihw Salbe, Oberingelheim.

Weinbergs)

über i

Der Bund
.treffend Höchstp
kjn der Fasfunj
(Reichs-Gesetzbl

Ter Preis
Jrnte 1914 bat
eigen:

Schreibart!

Stickel , zu Drahts
Baumpfähle , ’fa
imprägniert,

Gg . Jos-
Holz - u 3 ° *

Oestrich, La
31 Tl

sn den preußst
Preußen, A
Schlesien, P
bürg, in der
Mecklenburg
burg-Strelitz
tber preußisck
im Kreise
kalden, iw l
im Großhc
ohne die E
Rhön, im l
im Amt Cali
tümern §
Sachsen-Alti
burg-Gotha,
Amt Königs
in den Fürs:
burg-Sondei
burg-Rudolf
Reuß j. L.
l den pret
Schleswig-:
Westfalen0
Arnsberg r
linghausen,
Schaumbur!
Oldenburg1
Birkenseld, ir
schweig ohne
bürg und d
in den Fürs
burg-Lippe,
Bremen, Ha

l den übrigen
Reiches

Pie Land
perator, Magi
artoffeln gleic

Die Höchst,
J>,4 Zentimeter

Die
broduzie

Als
Mai

Diese Verc
Ter %:«ns.

,®|e Bekani
23. Rove

Berlin, der
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